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LUDWIG BERTSCH 5.J

Universale YC als Commun1o ecclesiarum

Überlegungen Zu einer spannungsgeladenen Neuorientierung ın Ekklesiologie
und Kirche

Zze{3 der ezeption des ONZ1. wird dieses
Mit Recht  ar haben Dogmengeschichtler und
Dogmatiker die Bedeutung der ezeptions- Thema und die damit gemeinte Wirklich-

eıt besonderer, olgenschwerer Weisephase 1nes ökumenischen Konzils die
Kirche der nachkonziliaren Zeit herausge- herausgestelt. Dies geschieht 'acC fak-
S}  ß und unterstrichen.! Die Phase der Re- tisch adurch, erste‘: der
zeption ist auf Weise eın ‚benso VC(  IN eschıchte der Kirche sich der '0Ze: der
Geist geleiteter Vorgang der Kirche wIıe
der konziliare Prozefis selbst. Für die AÄAuswir- ezeption - S EUTOPAEO (bezie-
ungen eines Konzils die Kirche ist hungsweilse romano) vollzieht Beim Er-
Zwel bedeutsam. Setzt die sten atikanischen onzil Warl 1e5 och
Rezeptionsphase häufig bezüglich der The-

des Konzils andere nte das eindeutig der doch alle Teil-
nehmer des Onzils Bischöfe us ‚uropaKonzil selbst. Dokumente und Beschlüsse

werden der Rezeption aufgegriffen, StäTr- oder merika, also europäischen Ur-
ker oder B nich:  va welılter VeTl- TUNSS, die unter eltkirche eben die

elte oder (1 1U nebenbei
folgt. Zum anderen werden Konzil und europäisch gepragte Kirche

verstanden.
besprochene Ihemen aufgegriffen und 1n- ach dem / weiten Va  NusSsCHhen onzılaltlıc! und ihren Folgerungen weiıter ent-

Dies das Thema,gdas hier jedoch vollzieht sich der Proze{is der Re-
geht. zeption sehr unterschiedlichen Ortskir-
Der Verfasser ist ‘OfeSsor Pastoraltheo- chen, die Z W unverbrüchlic itgliederlogie der „Theo!|ule der ‚ ömisch-katholischen eltkircheGeorgen Frankfurt SOWIEe Direk-
tOTr des Missionswissenschaftlichen Instituts sind, die aber mehr und mehr ihre kultu-

relile und Z.U] Teil auch strukturelle KEi-MisSs10 Aachen.
genständigkeit gegenüber der europäl-
schen Orm, Kirche Z.U se1ln, SCWONNECNH

Sowohl der Kirchenkonstitution umen en
Gentium) wI1e ekre: ber die Missi-
onstätigkeit der Kirche Gentes) und Die faktische Entfaltung des ekklesiolog1-VOT allem Dekret ber die Hirtenauf-
gabe der Bischöfe der Kirche TISTUS schen nzepts der Ortskirche In der nach-

konzılıaren ZeıtDominus) ist Von der Ortskirche oder Teil-
kirche nters: ZU1 Gesamtkirche Zwar gab den en S,
oder universalen Kirche die Rede Pro- Asıens und Ozeanilens bereits den

Aloıs Grillmeier, Konzil und ezeption. Methodologische Bemerkungen einem Ihema der Sku-
menischen 10N der Gegenwart, TheoPhil (1970) 21—-352; Yves ‚ONgar, : tion‘'  40

realite ecclesiologique, Rı  eV. ph. 369—403; Hermann Josef Sieben, Die
larsynode. tudien ZUT chte der Konzilsidee rankfurter Theologische tudien Frank-
furt/M. Vgl. hierzu auch: WIR SC} SJ, Episkopaltheologie und Rezeption des Zweiten Vati-
kanischen Konzils, ders., Laien Gemeindeleite: Ein Modt Laien) (Theologie der
Dritten Welt 14), Freiburg 1990, 19—-30, hier 1921
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zıger Jahren Ansätze } einem eigenstän- der tholica, reprasentieren S1IEe
digen chesein. Vor allem Zusam- gleich die Fülle und Reichtümer der Völ-
menhang mut dem aufkatechumenat, der ker der Welt. Damiut deutet sich bereits an,
J  gle, der Intiationssakramente und die der Kirche der Zu-

der en allen en derder wurden da und dort
WISSEe Versuche ternommen. der Welt ZUuU suchen haben.®
nachkonziliaren Zeıit J!  OC begann eine Die ortskirchliche Entwicklung olge

ung. Es gıng cht primär der faktischen Kezeption des Zweiten Va-
darum, die Aussagen des Oonzils bezüg- en onzils den Vel-

der odercheVOonmn der chiedenen Ortskirchen bereits konti-
Theorie die Praxis übersetzen. In- nentalen ortskirchlichen en Die
dem das Oonzil vielmehr muit seinen VeTlr- Vereinigung aslatischer Bischofskonferen-
enenBeschlüssen, VOoTrT allem muıiıt sSe1- zen die SECAM die CE-

Lateinamerika sSind hierfürNem ekklesiologischen Konzept, das sich
J  gıe und Verhältnis CcCNne- en! Beispiele.* Aus dieser Entwicklung

besonders niederges:  agen hatte, 1€e ergl sich SOZUSasgenNn von selbst,
ısher stark europäisch gepragten sich wichtige Vorgänge wIı1e Inkulturation
turen der asiıatischen der afrikanischen oder interreligiöser Dialog vornehmlich
Ortskirchen en diese Kirchen auf der ortskirchlichen FEbene ihren Vel-
immer stärker ZU ihrer eigenen ortskirchli- chiedenen Abstufungen Bistum, reg10-
chen, kulturellen und geistlichenen nale Bischofskonferenz, kontinentale Bi-
Die ”  tte Kirche“” fand und findet dabei schofskonferenz) abspielen.

Auch We auf diese Weilse die konziliaregegenüber der ersten der morgenländi-
en und der zweiıten Kirche der Aussage „Indem S1e (SC. jede Teilkirche)
abe:  ischen) ihre eigene Stimme und ihrem Hirten anhängt und VvVon durch
Sprache.“ das Evangelium und die Eucharistie
Aus dem esagten wird bereits deutlich, sammengeführt wird, S1e eine Teil-

„Teilkirchen hiler cht esagt, kirche, der die eine, eilige, katholische
die Kirche diesen Kirchen teilweise und apostolische Kirche Christi ahrhaft
verwirklich: ist. Die hier gemeinten Kir- wirkt und gegenwärtig lSt” (CD 11, vgl
chen sind chen ollsinn des Wortes. auch 20) verwirklich: ist, SO  U enth:;
Sie sind „JTeilkirchen”, weil sS1e egen- 1ese Entwicklung auch ihre Bedrohung
Satz Z.UT „Gesamtkirche”“ die Aktualisie- oderenWie wird bei olchen Ent-

der hristlichen Heilsgemeinscha: wicklungen eine unıiversale Kirche noch
bestimmten en der Erde meinen. als einigendes Ban bleiben können? Vor

Die Teilkirchen stehen dann aber nicht un- allen Dingen aber wird immer stärker die
ter dem Gesetz der Gleichheit, sondern iskrepanz zwischen olchen-
der (1 und Gemeinsc ihre che Entwicklungen einerseits und einer
Weise SIN S1e dann stets auch Ausdruck zentralen Kirchenverwaltung, die sich

Anselme Tiıtianma Sanon, Tierce Eglise, INa ere Conversion d’une Communaute palenne
tl Bobo-Dioulasso 21977; auch udwigz Bertsch, Eine Stimme der dritten Kirche, Lajen 15-18,

SOWIe ders., Der esamtkirchliche und seine Orts|  che erwirklichung, Laien 105—1
Hans Waldenfels, Von der Weltmission Kirche allen ulturen, "aulus Gordan (Hg.), Die

Enttäuschung und Hoffnung, Graz-Wien-Köln 1982, 303-350, hier 333
hierzu Felix ilfred, Die ereinigung asiatischer Bischofskonferenzen Ziele, Vorstel-

Jungen, Herausforderungen und Erfolge, uUdwigz Bertsch SJ (Hg.), Was der Geist den Gemeinden
usteine eiıner Ekklesiologie der Ortskirchen usteine), (Theologie der Dritten Welt 15), Frei-

burg 1991,
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vielen ihrer Strukturen der Ekklesiologie demselben Sekretariat zentral vorbereitet
und chen TaxXxls VOTr dem Zweiten wurde, ohne die Verantwortlichen
atikanischen onzil verbunden weiß des se1it ahrzehnten bestehenden „Rates
sichtbar und spürbar Dies VOT al- der europäischen Bischofskonferenzen
lem n den letzten Jahren verschiede- (CCEE) Planung, Vorbereitung und
D  T  . Irrıtatıonen Durchführung dieser ynode einbezogen

warben Reihe afriıkanischer wurden?
öfe, unter anderen Kardinal Malula
Von Kinshasa, auf der gesamtafrikani- Die unbestreitbaren ekklesiologischen
schen Bischofskonferenz (SECAM) ein Grundlegungen der ortskırchlichen ck-
afrıkanisches arkonzil Sinne [ungen weılen Vatikaniıschen Oonzıl
von CaIiull icher fand dieser
edanke auch cht Del allen Mitgliedern Die eben geschilderten Entwicklungen

und onen sind E weder be-
der SECAM ‚US'  ung und Förderung fremdlich noch bedauerlich sondern der
Dies römischen Befürchtungen ent-
SCcgeN, die Anzeichen sehen glaubten, normale Gang eires lebendigen Wachs-

durch es Partikular- tumsprozesses Denn solcher rozef(s
ver. G  en ohne Irrtationen, der bib-

konzil die ortige Ortskirche 15 dem Ru-
der aufen lassen könnte Eine eıtere usgedrückt Weizen der auf

kussion das Pro und ONn >21Nnes
dem onzıl ausgestreut wurde, Aächst
zugleic auch dasauauf. OC.Partikularkonzils konnte auf der Ebene

der SECAMD-mehr stattfinden, da der allen oreiligen und Angstlichen die
Mahnung des Herrn die Knechte 1

e  ge Jänner 1989 eine Gleichnis 1e bereit waren, das au
ynode der nischen Bischöfe ankün-
digte Damiut hat die zuständige vatikani- sofort auszureißen „Nein, SONsSt reißt

mıiıt dem 'au! auch den
sche elle, das Sekretariat der Bischofs- Weizen 1 US Lafßt es wachsen bis zl
synoden, die Inıtiative die Hand
geENOMUNEN ema| Zeitpunkt Teil- Ernte di (Mt 13 Zu dem VO eist

Gottes durch des ONZ ausgesaten We!l-nehmer und dieser afrıkanischen Syn- zählen die grundlegenden ementeode jegen nun der Hand dieser In-
selbstverständlich nicht ohne der Ekklesiologie des Zweıiten atiıkani-

schen ONZ Fın erstes Element dieser
Beratung durch von Rom ene Ekklesiologie es!|  '€e1| MalulaBischöfe der schen Ortskirchen treffendDadurch „Ist der FEindruck entstanden,

die ynode den frikanern aus den „Das Zweite Oonziıl Ste' @I -

enZCENOMUNEN wurde Alle wesentli- neuertes Bild der ‚Kklesiologie VOI Augen, das ©1-
Neltr wahrhaft kopernikanischen Wende Ver-chen Vorbereitungen werden inzwischen ständnis der Kirche glei  ‚oOoMmM! Eine Kirche, die

VON ichtafrikanern und außerhalb sich als Volk ottes versteht als emeinschaft
getroffen, sich agen derer, die Jesus Christus glauben, pu der jeder

mu{fs afrıkanisch 1ese ynode eıgent- einzelne SEe1INeTr 'aufe ist der
meinschaft Verantwortung das undoch seın wird “uhb
Wachstum des eSsi Leibes übernehmen

Liegt nicht S ahnliche Reaktion VOT, Daraus erg]| sich Pastoral der OMMUNI0O, der
die europäische Bischofssynode, die Gemeinschaft Die Kirche Pyramide ke!  A sich

November 1991 111 Rom stattfand VOI ”„.

5 Peter Damian Akpunonu, Die afrikanische $ ode in der universalen Kirche, ın: Bausteine 13/-147, hier
Joseph Kardinal Malula, Diee,die ı‘ ist, spricht euch, Lajen 31—46, hier
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dern muß Von der Kirche auf denDie hier dargestellte ekklesiologische
en! des Oonzils imphiziert notwendi- chiedenen Ebenen eiIne Herausforde-
gerweise eiıne zweiıte: die en Von verstanden werden. Paul spricht
einem zentralistisch-uniformistischen Kir- diese ausı seinem 'e1|

und Kirchenverständnis zl eiıner über die Evangelisierung der Welt Von
Kirche Commun10 ecclesiarum. Es ist heute
eine Kirche, die wesentlich denkir- rnımmt diese universale Kirche den
chen und durch die Ortskirchen ebt und eilkirchen konkrete talt an,'die S

Wenn hier Von einer zweıten einer bestimmten Menschengruppe bestehen, die
en gesprochen wird, sollen adurch eine bestimmte Sprache SP}  en, einem

stimmten 'ellen verpflichtet sind, einerderen Bedeutung und inschneidenden Weltanschauung, einer geschichtlichen ergan-Folgen besonders vermerkt werden. Kir- genheit und ıner bestimmten Ausformung des
che Communio ebt und entfaltet sich Menschlichen. Offenheit die Reichtümer der

Teilkirche Menschen u  {>]  eT Zeit aufden Ortskirchen und ist gerade die eine
Kirche Jesu Chris: „In ihnen (ScC. den Teil- besondere Empfänglichkeit.
kirchen) und aus ihnen besteht die eln

hüten uns wohl davor, die unıversale
Kirche aufzufassen die Summe oder gleichsamund einzige katholische Kirche“ einen mehr oder weniger lockeren Zusammen-

Die Teilkirche ist CS, „ın der die eine, hei- schlufs VO  D wesentlich verschiedenen Teilkirchen.
lige, und apostolische Kirche des Herrn iste die nach Berufung und

ahrhaft wirkt und gegenwärtig Sendung universale Kirche, die verschiedenen
ulturräumen, sozlalen und menschlichen ÖOrd-

wird.” 11) nungen Wurzeln und dabei jedem Teil
Was die Sonderbischofssynode 1985 und der Welt verschiedene Erscheinungsweisen und

usdrucksformen annımmt.folgend Johannes Paul seinem
aher würde jedee, die sich freiwilligApostolischen Schreiben ber die alen
von der universalen Kirche würde, ihreherausgestellt haben, wird hier konkrete eziehung ZUum Heilsplan Gottes verlieren; SIe

irklichkeit „Die Communio-Ekklesiolo- würde ihrer kirchlichen Dimension Veliäal]l  nen.

gıe ist der zentrale und grundlegende Ge- dererseits würde eiıne auf dem ganzZen Erdkreis
verbreitete Kirche Abstraktion, SiIe nichtdanke der Konzilsdo:  nte.  4 (CL 19) eben durch die eilkirchen Gestalt und Leben B'Die Kirche stellt sich „als ‚organische (CCOom- wınnt. Nur die ständige Beachtung beider

MUN10’ dar, der eines lebendigen ;pe)  e der Kirche wird den€ldieser
und wirkenden Leibes“” (CL 20) Kirche als eziehung universaler Kirche und
Communi10, deren letzter Grund der kirchen erfassen 62)
el des Vaters, des Sohnes und des
Heiligen Geistes” ruht (vgl. 4), wirkt Die zweıte ekklesiologische Wend:  a als
sich einmal einem innerkirchli- USWERZ U4ÜUÜS einer Engführung der abend-

NdISC ırchechen Miteinander Von Amtsträgern und
a]len der Kirche Zum anderen Klaus Schatz hat überzeugen herausge-
aber ist diese COommun10 auch die Grund- stellt, dem Prozef(s der gegenseıti-
kategorie des Verhältnisses der inneren Entfernung, der sich etwa VoNn
chen zueinander und der einzelnen 1000 bis 1200 hinzog und der gegensel-
kirchen universalen Kirche. tigen oMmMm)  Ho zwischen dem
gerade diese Grundkategorie des päpstlichen Legaten umbert von Silva
einander auch Verunsicherungen und Candida und dem Patriarchen Michael
Spannungen gegenseitigen Verhältnis Kerullarios 1054 ]  U} einen markanten
VOT allem zwischen der Leitung der Uunı- Höhepunkt fand, -  e diese oder jene
versalen Kirche und den chen mıiıt Einzelheit das ernstück der nurem-
sich bringt, spricht S sie, SON- dung bildeten, sondern VOTL allem Von
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denengesehen der Verstof(s entschwand. Die eltkirche oder die Uunı1-
das der kirchlichen 1€e| und versale Kirche allein die römisch-ka-

Communi10o. „ES war . . . beiderseits eın olische Kirche, VOIN der sich die IMNOTSCNH-
Bruch der Communi10, und die Über- ländischen Kirchen getrenn! und in deren
gange einer eigentlichen kirchlichen Schofß S1Ee zurückzukehren hätten.
P  S fließend.‘” Diese Bewußtseinsverengung spielte muiıt
abel die Prima:  age tlich der eine Rolle, der großen INNSSIONATI-
entscheidende Grund des icht-mehr-Ge- schen Bewegung der zweiıten Hälfte des
lingens einer Einigung, und Z Wal nich:  en und Beginn des Jahrhunderts

eltkirche Blick der Missionariınnendem inne, der Primat 'aC.
strıitten wurde, sondern seine west- und Missionare allein die römisch-katho-
liche Auffassung und Auslegung Sinne lisch:  @ Kirche Diese aber ent-

eidend durch die zentral- und west-einer „monarchischen Ekklesiologie”, die
sich ein! Wiedervereinigung europäischeKul später auch durch die
ehraGehorsam gegenüber dem nordamerikanische Kul: bestimmt. So

lernten viele Oölker und AsiensApostolischen vorstellen konnte,
nicht der östlichen elIse entsprach. Zuge dieser Missionierung eltkirche

Westen andererseits fehlte die ennt- Europakirche, bzw. abendländische
NS der Geschichte und damit das Wissen Kirche kennen, ın der die „morgenländi-

die ge|  C  che Bedingtheit und Re- sche“” Komponente (z das andere Litur-
latıyıität des eigenen Standpunktes.® Diese gjeverständnis, die unterschiedlichen Li-
Tendenzen wurden, WIe scheint, och turgiesprachen und Kunstrichtungen)
adurch verstärkt, die und keine Rolle spielte.
Jahrhundert der Kirche Roms stärker Könnten auf dem Hintergrund dieses
werdenden Einflüsse der germanischen kurz skizzierten Zusammenhangs die
ölker die „römische Tradition Garant ntstehung VO:  »chen und
der richtigen kirchlichen O.  ge  4 sahen. Asıen und die bereits begonnenen Neuen

Damiuit wurde S1e die römische Kirche Wege eines Miteinander dieser
Kirche des Apostels VPetrus der al- chen einerseıts und der jeweiligenkir-

lein mafßgebenden. Gesamt der che mıt der universalen Kirche (vor allem
kirchlichen TIradition durch eın Jahrtau- auch muıt dem aps oberstem Hirten
sendUrC der Pentarchie eben der dieser Kirche und seinen Mitarbeitern)
römischen Kirche auch die morgenländi- dererseits el  e Wege einem Miteinan-
schen enonstantinopels, exand- der muıt den morgenländischen der Ost-
rıens, Hochiens und Jerusalems stan- en Ortskirchen der Orthodoxie

eröffnen?en, überhaupt S  . Bewußtsein.?
Die Von Scha: geschilderte Weise der Das eu und Z.Uu einem grofßen Teil och
Entwicklung des päpstlichen Primates findende Miteinander der einzelnen

Ortskirchen und der kirchen mut derD der einzıge Grund,
aber doch dazu bel, Bewußtsein universalen Kirche schließt auch ein,
der itglieder der römisch-katholischen die einzelnen Ortskirchen das ere der
Kirche die ekklesiologische Bedeutung jeweiligen Ortskirche und amıt das
der en der Orthodoxie Immer mehr emdlıche akzeptieren, ohne 5

Klaus Schatz, päpstliche Primat. Seine VvVon den Ursprüngen bis Gegenwart, Würz-
Durg1143

Q  ü
Vgl. ebd. 143
Vgl. ebd.
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gleich einzuordnen oder unterzuordnen IIES geht nicht anders, die hinesen und
andere Ostasiaten sich von ihrem ernöstlichenoder S-  e. dem Geist Jesu bzw. ih-

eigenen Tradition entsprechend abzu- Denken her mit dem abendlän: t-
licher Theologie auseinandersetzen und darüber

en. dieser Geft: steht besonders S-  — eın und halb, gleichsam
die abendländische Ortskirche. 1e ist Von Hühnerragout, Z Wege ringen, sondern das

Ganze ıner LeUuenNn Wesensgestalt christlicherihrer chte her, VOTr allem se1it der
konstantinischen ende, den anderen Theologie, einen ernöstlichen Weg eiıner

Theologie, deren Fernöstliches gerade darınKirchen (und Religionen) gegenüber fühlbar de,
einer besonderen Situation. zunächst noch lange Hören und Sehen verginge,

eben weil Auge und des dländischen(seit dieser die Freiheit des
stentums Wi deutlich mussen sich seit den griechischen Philosophen auf
aber auch die Konsequenzen bedacht WEeT- anderen Weg! gebildet hat./11
den, die die Entscheidungen des die wel- Söhngen fort: „Und giDt keine Öpferi-

schen Auseinandersetzungen und egnungen,tere Ausbreitung und Entwicklung des
venn nich:  n den zunächst einanderabendländischen Christentums zeitigten: Sie CI - Hören und Sehen verg Und V  nn ınemzeugten bendland eine Geschichte der Sie-

CT, die sSie sowohl egenüber der Kirche Mor- philosophischen und theologischen TEe1IC| G-  T

genland wıe auch Anspruch egenüber allen mehr Hören und Sehen vergeht, ist das eın Ze1-
chen eiıner geistig anspruchslosen Zeit und ihrerReligionen, denen SIEe Laufe späteren anspruchslosen Philosophie und Theologie, auchschichte bis eutegegnen sollte, geblieben ist.‘/10
W S1e sich kerygmatische Theologie VOT-

Gerade deswegen ist Von der abendländi- üunkt.‘12
schen Kirche, der immer mehr das Ge-

Zı enbeginnt, die europäl- ırche als Commun10 ecclestarum: NZsche Geschichte einseltig unter dem
esichtspunkt einer Siegergeschichte der kulturellen Vielfalt der 'Olker In einer

wirtschaftlich immer mehr untformistischsehen, eın Doppeltes verlangt: Gie mußfß erdenden Welt
Ne ihrer dentität europäische Kir-
che finden, die, gerade weil S1Ee-mehr Die isherigen Überlegungen scheinen
die allein mafisgebende ist, ihren Beitrag VOT allem Von inner.  chlicher Bedeutung

Miteinander muit den anderenen sSe1IN. och dies ist n die eine Seite.
und der Besinnung auf ihre eigene Ge- Zum Schluß sel auf eine andere ingewile-

und die araus sich S1e CTgE- SE  3 Es x1ibt viele Symptome der mensch-
benden Gnadengaben und Verpflichtun- licheneSse'l iNserTer immer mehr
gCn finden mu{fß Zum anderen aber mufs einswerdenden Welt, die z eiıner en
S1e die kulturell andere Ausdruc  orm zivilisatorischen Uniformität führen, wel-
des christlichen Glaubens und der christli- che die kulturellen Eigenarten und Werte

der einzelnen er absorbierenchen Lehre eine alternative eptie-
re)  m TO. Dies gilt pauscha: an-

zudeuten Gebaren und Verhaltens-diesem ‚usammenhang Sind die Aus-
Von Söhngen VOT mehr welsen Bereich der Wirtschaft, Be-

) Jahren von hoher tuali} Er wählt reich des Kommunikationswesens,
Beispiel das Verhältnis von einer chi- Bereich des internationalen 1ouriısmus.

nesischen Theologie ZU abendländischen tzterer besonders rschliefßt oft nicht die
Theologie und betont: Kulturwerte, sondern verführt die Einhe:i-

Hans Waldenfels
11 Gottliıeb Öhngen, Der Weg der abentı  ischen Theologie.en ıner Theologie des „Weges”,
en1959,

12
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mischen dazu, Kultur ın Folklore VEeI- onsgesellschaft, erhebt sich doch die
wandeln un kommerzialisieren. rage Wıe kann afrikanische diese
Sind hier nicht die Ortskirchen geradezu ihre Identität In einer modernen Industrie-
herausgefordert, der ınter welchen VOor- gesellschaft bewahren un zugleic
wänden auch immer geschehenden kultu- nden, da{fs Iradition un! Modernutaät
rellen Gleichmacherel widerstehen eiINer für die Gegenwart un: Zukunft

relevanten afrikanischen Lebensformund Cie Kulturen der Völker, gerade auch
r ufwertung 1 innerkirchlichen führen?!$
Bereich, VOTL dem SaAacken ın die Olklore em sich die jeweilige Ortskirche dieser

bewahren? S50 könnten die spezifischen Aufgabe tellt, wird S1e eın konstruktives
kulturerhaltenden und kulturbildenden Flement der gesellschaftlichen Entwick-
Kräfte konstruktiv 1n die gesellschaftliche lung VOT Ort. Damuit aber tragt die Uunıver-
ntwicklung ıIn den jeweiligen kKegionen sale TC azu el, da{fs diese kulturelle
und Kontinenten eingebracht werden. 1e als Bereicherung der Menschheit

erhalten bleibt. Angesichts Olcher Der-©1 geht nicht Zzuerst einzelne
Kıten oder Feiervollzüge, sondern die spektiven eEsS sich in jedem alle,
diesen zugrundeliegenden kulturellen innerkirchlich jene Spannungen -
Tiefenschichten Ist afrıkanıische Kul- halten un! durchzustehen, die ür die
tur zuHhefst gepragt rCcC das Existential 4 0 nicht erster 1Nn1€e eINeEe Antech-
der Geschwisterlichkeit un ist die afrıka- tLung, sondern ein Zeichen des Lebens AUSs
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